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Der Sammler.
Gine gemeinmitgige Wodpenfeyrift,
flar Bandten.

Sunfiehented Stud.

Unleitung sum  eintraglichiten Wnbau det
sErdapfel.

@6 foitd mit diefen PAangen unfiveitig geben , wie mit
allen andevn, je beffer, vevninftiger, ihrer Natur anges
sheffener und feifiiger fie gearbeitet und gepflanzet - werden,
defto reichlicher miffen fie auch abgeben. T pweifie
febr daran, Daf die Avt, derer man fich bei und inde
gemein i Dedienen pflegt, die Defte fe,  Wlted Herfonts
nien und eingefiihrie Getwobhnbeit find die gemeinften Res
geln) nad) denen gehandelt wird, ¢/ Unfere Alten Haben
1 ed fo gemaeht,; andere Leute machen ¢8 auch fo /4
yoeiter denft man nidht,

Meined Wiffend vfangen unfere Leute die Crdbirnen
-quf folgende Weife : End$ Aprill oder Anfangd Man a)
pfiiat man  dad Rand, twer Pat, thut etiwad Mif
P | bineirs
a) Dief ift) Defonderd nach demr alten Kalender ) s

-~ fpate. Die Winterfeuchte verliert fich indeffen ; und
da dad SKraut vor einigen Wochen , nad) Befchafa

- fenbeit der Witterung, nicht hevvoreimt, o hat man

- andh beim feupern Stecen von ben_%r'ﬁblingﬁfrbﬂett
faum mebr etwad gu Defovgen, e8 todre denn in fehe

. rauben Gegenden) oder bei gang nuﬁerorhcnthdm
%utzrung. . .
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pinein b) 5 macht Locher- in' bad - uingetelhrte Crdreich,
und obhe fich diel darum ju - befiimmern, wie nabe ¢
wie weit, toie tiéf @), [E4timigh Bie' Grdbiven 2 big 3
gnd noch mehrere-in ein Lod) und decft fic mit Srdei qu.
Yndere gehen wabrend dem Umpfliigen dem Puge nach
und fegen je in-die andeve Furche die Curdbiven eine nach
der andern binein, Wenn die. Erdbiven im Unfraut ers
fticfen Woollen , falgen fic Den Boden , und gichen dad Une
fraut aud, Obne auf dic eigentliche Jeit g achten , und
ohne cigentlich 3u wiffern, ju wad Cnde oder Fuken €8
gefchehen. folle; paufelt man ein foenig Erde an die Stens
gel, vielleicht i Der Abficht, damit die Stengel nicht
umfallen ; manche aud teinem andern Srunde, ald weil
¢8 der Gebrauch {o iff.

o Der Landmann fiubet, tenn andeve die nicht feined
Stands und  Handiverts find, und feiner Meéinung nach
die Arbeit, welche fie nicht felbff mit ihm treiben, nicht
‘o gut, al8 ev verfieben, ihn Iehren wollen, wad ev von
Sugend auf g verffehen, und vollfommen guf §u wiffer

glanbt

b)) Ein dbuvch dingen fehr fetted Land giebt viel Kraut
und Stengel aber oeder bte[e noch grofie und gute
. @rdapfel, fondern rdudige, fchadhafte und unfchmacs
_ Bafte, befonders frifcher Dimger,  Beffer ift ¢d, man
Dlinge dad Land noch vor dem Winter mit  gutem
~ furgem fbung mdfig, und pfilige ibn unter, Fris
fcher Aufbruch Hat feinen Dung nothig.
¢) uch davinn herrfchet der fchadliche Glanben, je
mehr man in  Ddie €ide ftedc, befln mehr: merbt
‘man fammlen Ednnen.
L d) Sie legen fie -darum nicht gevns  tief mea eé’ bang
{chrose ey, fie andjugraben, -
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glaubt s wad wird, er fagen, twenn man ifm in dem
Fleinen und in feinen Augen fo gevingfchakigen Zheil
feines  Handbwertd, ich meine im Eedbirenbau, Fehler
povedicfen will 2 Und doch finds Fehlev.  Febler iftd, wenp
man die Crdbiven, fonderlich Ddie von fpaterer Avt, nicht
fo bald im Fribjahr ffectt, ald man fann,  Wenn fie
tief genug su liegen fommen, fo {chadet ihnen fein Frithe
lingsfeoft und dag Krvaut Eommt e nach 6 bis » Wochen
aug der Crde fHervor,  Wenn man die Jeit iveift, wenn
die Frublingsfrofle in einer Geaend aufboren, o legt
man die Eedapfel o viele Wochen vor diefer Seit ) ald
das Krvaut gemeinighich in der Grde bleibt, Unmbglich
tonuen diefe Gewachfe, die doch, ju ihrem vollfommenen
Wachstumr, die von Dder Ratur beftimmte Jeit in dey
Erbe liegen mirffen, ju - ihrer Vollommenbheit Eommen,
wenn fie evft im Pay in den Vobden gebracht merben,
bei trocdfenem Erdreich und divrer Witterung foate feimen
und Stengel treiben und im Hechit wegen dem Schabden,
~Den ibnen Dag auf die Weide gehende Vieh, Schiveine
aud) unovbentliche Menfchen sufiigen , wieder ehe Gefabe
pon dev Gefrdne su beforgen , u friife gegraben und
Beimaeholt werden mitffen. . Febler ift ed, betrachthicher
und Handgreifiicher Fehpler im Erdbivenban , wenn fie u
enge - und Dicht in einander geftect werden, welches: ifre
-Bevmehrung und Bevgroferung nothwendig hindern mufy
al3 ‘wogu fie den in der Erde ndthigen Raumt und Plas,
-und genug Nabrung haben. muffen, . Fehlee it e, und
~ben Erdbiven HochE: fehadlich, wenn fie nicht fleifig genug
- vom Untraut gefdubert werden, Wie -follen fie gedeiben
fonnen, enn ibnen dag MUnfraut die nothige RNabhrung
entgieht 2 Nuv einmal jiten und falgen fann nicht. genug
fenny man: wicdexhole ¢8 fo oft e ndthig iff;- die vors
- fichtige . %luﬂacfemng ber Cft:be wird -noch neben Dem 3u
;:bwm
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fhrem Deffern Wachstum dienen e).  Fehler ift e8, wetin
mman, obne davan su denfen, dag mit Falgen und Haufs
Ten Denen Crdbiven Schaden gethan, und ihre Schntive
on twelche fich die Knollen anfeken, serviffen £), ibnen
gleichfam der RNahrungdfaden abgefchnitten werden Cfonney
unvorfichtig , und gleichgultig in den Tag binein Handelt,
Wie oft fann ed gefchehen , daf man Taglohner die ibre
Avbeit nicht verftehen, in ein Cedbivenland um Falgen
and Hauflen  fehicdt , denen man, obne einen Streich
threr unvorfichtigen Arbeit, leichter den Taglohn umfonft
T gabe g). Wenn die Abficht des Hauflensd diefe ift, daf
snan durch das Anlegen der Erde an die Stengel machty
-Daf fich mebrere Kuollen in der  aufgebduften Crde an
- die Stengel anfeen tonnen, o fann &3 unmoglich gleichs
“gultig feyn , weldhe Feit man ju diefer Urbeit exvrodble,
oder wie hoch man die Haufen mache, damit Dder ecigents
Yiche Rwed dabei etveicht werbe, Sollen die fich anfekiene
Yen Knollen noch ihre Volfommenheit befommen , {o

fann

A

¢) Weil Thau, S}tegen, Luft und Warme  beffer in
Die Erde etnbrmgen fonnen,

L) Diefer Schaden ift deffo eher ju beforgen , wenn
Die Erdapfel nicht tief liegen, gu tief gefalget, und
foat gebaufelt werden,

- 9) MWenn  man falget, fo fomme man niemald it
der Hauen uber 1 R0l tief hineinn, fondern fuhve fie
nur o, wie man in den Gdvten die Wege vom
Grad veiniget) dag man abfioft. 3t Gras an den
Haufen hinauf, o muf man e8 fieber mit der Hand
audraufen, indem diefe DHaufen voller Schnure und
junget Crdapfel find, Man muf felbﬂ Pad Kraig
and dic Stengel dabei {chonens
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fann ¢8 nicht jeitig genug gefchehen A,  Wiedertm acht

~ {ch ¢8 fur einen grofien §ebler, wenn die Grdbiven, wie

bei und oftevd, nur 2 big 3 Joll tief in Ddie Erbe gelegt

werden. St der BVoden locfer , und wobhl gearbetet , o

werden fich natiiclicher weife defto mehr Gedbiven an bdie

- Stengel anfetsen onnen , je tiefer fie in die Erde fommen.

o fann man fie auch fruber im Fribjahe frecen , obne

@Gefabhr Ded Gefvicvend, und hat dag Hohe .@aufeln nicht

nothig.

Neben der angefubrten feblerhaften %ez{'e Die @lbb!n
ren g pflangen beobachtet eine Samilie bei und, der aber
meined IWiffend big ikt noch niemand nachgefolget haty
folgenbe: Wenn das Feld jum Steden fertig ift, folegen
fic die Erdbiven oben auf den Boden , ohne eine Vetties
fung ober Locher ju machen , Reihenweife auf und abe
pdrtd, dann machen fie einen an einander Bangenden
Hanfen Crde jeder Reibe nach; womit fie die Srdbiren
subecten ; auf die Weife, wie man fonft dag Tarkeaforn
Bei und ju haufeln gewohnt iff. Eben ®  weit  fommen
auch Ddie Reibenn oder Linien von  ecinander 3 frehen.
Rachgehendsd ird wohl gejattet und gefalget, aber nicht
piel bdher gehaufelt, und diefe Vfangenart o von qutem
€rfolg fepn z) SJIcm miifte aber, um diefe Manier volls

- S fommen

h) Wenn die Stengel cinen Halben Schuh hoch find,

Qe fpater ¢8 gefchieht, je Hober man die Haufen
macht, und ju dem Ende die um den Stoef Herums

- Tiegende €rde tief hevaufholen muff, deflo ehev werden
die Schniive abgehauen und log geviffen.

@) Go finden bdie Crdapfel, auch um niedfich u drina
aen, tiberall Iocfern Grund, und werden vom fpds
sern @auﬁen nicht befchadiger s neben dem ift Diefe

Bebandlung
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Tommen gu madien auch Ddavauf achten, daf -die Erda
biven fowol in den Linien ald e Breite nach nicht su nabe,
und in den Haufen tief genug gu liegen Commen, Pan tonns
te entweder Fleine Gruben , oder die Haufen hoher machen.

Eine ahnliche Behandlungdart finde ich im Stutgars
Der Landwivthichafttalender 1770, &, 45. £ ) die ich bicr
in einem  Rudug mittheile: PMan legt aldbald, obne
Gruben  ju machen, oben auf die Crbe bhin 2 bid 3
Schub weit von einander, auf jeden Plak 2 hochfiens 37)
ja nicht Eleine, ober gerfchnittene m ), fondern ‘gange
gefunde , mittelmagige Erdbiven von eincr guten Avt, und
beveckt fie fo mit Crde, daf man foldhe 10 Foll big x
Schub hoch anhauft, wic man fie fonft fodter um Ddie
Stofe baufelt s Dernach Hat man  den Sommer iber
nicht8 toeiter mit ihnen s tbun, ald daf man, wenn
© Dag Krvaut aud den Haufen Heaus iff, und dag Gras
wachft, be@utfam ¢t etmgeé mal mebt tief falget n)

Das

fchwerem  Sand, obne  Jweifel , die  vorguglichfte.
Huch dad GSraben ift fehr leicht, da  die Cedapfel
- faft alle in den Haufen liegen. X

+) Siche die AbHandl, Dder Berner ofonom. Sefells
fhaft 3970 1 Gt &, 119, U. f, tvoraud jene Bes
* febreibung nenommen -ift. Z) Ovei find ju viel, 3
‘Pann an einem genug fevn, der mehrere Keime pat.
m) Ruch mit jexfchnittenen geht ¢8 1wobl an ; wenn
die Stude von gefunden Knollen fommen, und

wnvecleste  Keime  paben.  Die Cleinew  find ents

: weder nidht veif genug, oder nicht von  guter Avf.
: =—Tzn) Man muf aber beim  Juruften ded Felded, und

©heim .bauﬁen b:e QWugseln + vom Unfraut fleifig
haben

Behandlung  tweniger . mubfam, und in féucf)tem’
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Dag Fraut fhneidet man nicht eher ab, ald 3 die
&rdfte verderben iwirden, Die Vortheile diefed BVerfahs
vens fagt der Verfaffer, find aud GSrunden und Crfahs
vungen leicht ju beweifen , ed  wird S‘zemanb reuen fie

U befo[gen
Bor cinem Sahr tberlief ich cinem %auer ein @tbs
Bicrenland um die Helfte des Erirags, und Ddiefe Helfte,
bie er miv lieferte, war mehr al8 doppelt grdfier, al3 der
gange uben den ich von einem gleich grofien Stid
Landed befam. Fch fragte ifn, wie cv diefe Erdbiren
behandelt habe? Das befondere davon war: S fecte die
@rbbiren weiter von einander, ald man indgemein bei
und thut, nemlich 2 bid 3 Schube weit; legte von den
grofien nur eine, von den mittelmagigen jwei; und von
den fleinen drei in ein Loch 5 ev jattete und Haufelte wie
getvobhulich , haufelte aber exft, da die Stengel fchon in
der Bluthe waren , und Bollen angefeht batten, Das
weitere Stecfen, wie auch die mit der Grofie der Erdbiven
verhdltnismagige Sahl ded Saamens in ein Locy, onnen
ald Regel bdienen; ich jiveifle aber ob frliber BHaufely
nicht beffer feyn wiede o ). Ju mevfen ift bicbei diefes;
dafidad Land pwar fchlechten, aber leimidhten feuchten
Grund bat, auch poei bid 3 Fabre vorher p ). nie mit
@rbbirm,

haben auﬁlefcn laffens ) soenn ¢in einig mal Satcu
I)mlangltcf) feyn foll

- 0) Ober die Erdapfel wuiffen von Anfange tief geﬂceﬁ

~ worden fepn.  Ein anderer Landivirth will vom twies

derholten Baufeln vorgtiglichen Nuken bemerft haben,

(p) BVor ecinigen Sahren lief ein Landwivth in cinew

Acker , worinn nie feine Srdbiven gewefen, Devgleichers

nach der gememen ﬁBe;fe pﬂan;en, und Befan - fie

: fede
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Credbiven) fonbern . mit Hanf - angepflangt  gewefen, und
Dafi der vorige Somimer wegent der warmen und troctenen
fBitterung fite einen folchen feuchten Boben vorlglich glite
ftig war, welched viel gur Vermehrung und demn reichen
Ertvag Ddiefer  Erdbiven mag Dbeigetragen Haben,
}Z)zefem fiige noch einige Anmecfungen und NReglen
aud bewalrten Schriftiteliern bei. Die Erdbiven nehmen
faft mit fedem Erdreich vorlieb, wenn ed nue tief gepfitiget
und gut und lofer bearbeitet worden ift. IMan gibt dem
AcTer den gehorigen Dung wie iu andern Feldfriichten,
nur muf der Mt wenigftend 6 bid 7 ol tief witer die
€rde qgeacfert werden , e tiefer , je beffer. Man macht
Qocher 4 bid s IJoll tief, und in der Weite wenigftens
2 bi8 2 1/2 6(!)1:[) pon einander , und flecft fie davein,
Q}on Dent fleinen fann man 3 bid 4 in ein Loch werfen,
und die grofen in fleineve 6tud’e seefchneiden unb Dets
gleichen Stucke eben {o viel in ein Loch thun. Bei dem
Qerfchneiden muf man die Augen fchonen.  Man [murel*
o baid die Stengel 1 Schuly oder ehwad mebr in die
Jpobe gewachfen 3 die Stengel muffen alddann nicht meby)
ald eine Quer[mnb 1iber die angehatifte Sede herausftehen,
DWenn fie verbinhet Haben , aber eber nicht , weil ¢8 dem
Wachsthum  der  Erddapfel fehr nachtheilig feyn winde
vatlhet der Berfaffer, die BViifthe mit einem  Strohband
einer guten Querfand hoch tber der Erde jufammen it
binben, und 4 bid ¢ Ouerfinger tiber dem Band abyis
fchneiden, und Diefed Kraut den Schweinen oder bdem
Bieh 2 verfutern.  Diefed Vinden folf nachgehends bte
Cinfammiung der Erddiven erleichtern (¢).

( Die Fortfebung in folgenbern' Stuet. )

fo-s ‘- =

-~ jede 3eme poll Saamen ein Fuber, unb Diefes fehe
grofjfe Fruchte. Er fuhr noch 3 Sahre fort deraleis
chen in eben dems Acfer qu plangen, er befam aber
von Fabr ju Fabr wenigeve und fehlechtere Erdbiven.
Die leanberung ded Bodend fcheint allen Whangen nde
thig 5 indeflen yoollen Doch andere, wenn fie mit dem
z)ung it Hiilfe qefommen , and dem gleichen Acker
einige Sabr nach einander viele und fchone Erdbiven
gesogen baben

(4) Dex Rechtichaffene Landivivth, T, W, :‘ib S, 107,

¥ ——




	Anleitung zum einträglichsten Anbau der Erdäpfel

